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Hängende
Gärten
2000 Pflanzen:
Göttingens größtes
Vertikal-Beet wächst am
Parkhaus Hospitalstraße.
Das Projekt hat
250.000 Euro gekostet.

Seite 7

regioN

Gas und Strom werden
wieder günstiger
Gute nachrichten für Energiekunden der Harz
Energie: Der Versorger, der Teile des Harzes und
Duderstadts mit strom und Gas beliefert, senkt
zum 1. september in der Grundversorgung und
weiteren Tarifen die Preise. Kunden der stadt-
werke Göttingen müssen dagegen noch etwas
länger auf eine Preissenkung warten. Seite 13

Post-Dienstleistungen in
ehemaliger Bäckerei-Filiale
Ende der Woche schließt die Postbank ihre Filia-
le an der Jüdenstraße in Duderstadt für immer.
Es wird aber viele der Dienstleistungen weiter in
der innenstadt geben. in der ehemaligen Filiale
der Bäckerei Hermann an der Jüdenstraße 21
öffnet heute eine neue Post-Filiale. Seite 16

NiedersachseN

Atommüllendlager
wird später fertig
Die für 2027 geplante Fertigstellung des atom-
müllendlagers schacht Konrad bei salzgitter
wird sich dem Betreiber zufolge um etwa zwei
Jahre verzögern. Unter anderem Berechnungen
zu aktualisierten sicherheitsanforderungen be-
einträchtigen die Terminplanung. Seite 6

wirtschaft

Versicherer warnen
vor hohen Prämien
Die deutschen Versicherer warnen vor massiv
steigenden Kosten in der Gebäudeversicherung.
Die schäden infolge des Klimawandels werden
laut Gesamtverband der Versicherungswirt-
schaft derart zunehmen, dass sich die Prämien
innerhalb der nächsten zehn Jahre verdoppeln
könnten. Seite 18
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Erdogan
poltert gegen
Schweden

Ankara. Der türkische Präsident
Recep Tayyip Erdogan sieht sei-
ne Forderungen an den Nato-
Beitrittskandidaten Schweden
als nochnicht erfüllt an.DieNato
sollenichtdarauf setzen, dassdie
Türkei dem Beitritt Schwedens
vor dem Gipfeltreffen des Bünd-
nisses Mitte Juli in Vilnius zu-
stimmen werde, sagte Erdogan
Medienberichten zufolge am
Mittwoch. Schweden sei den
Forderungen der Türkei noch
nicht vollständig nachgekom-
men. Sein Land habe keine posi-
tive Haltung zumBeitritt Schwe-
dens, so Erdogan. Vertreter der
Nato, Finnlands und Schwedens
wollten am Mittwoch in Ankara
über die Sorgen der Türkei we-
gen Terrorgruppen sprechen.

Reiche strömen nach Down Under
Australien wird 2023 bevorzugtes Ziel von Millionären – China, Indien und Großbritannien verlieren

Sydney. Reiche Menschen kön-
nenes sichhäufigaussuchen,wo
sie leben wollen. Letzteres wur-
de nicht zuletzt während der
Pandemie offensichtlich, als
Neuseeland sich zum Geheim-
tipp unter Milliardären entwi-
ckelte. Vor allem die Angst vor
einerApokalypse triebdieWohl-
habenden in den Inselstaat, da-
runter auch Paypal-Gründer Pe-
terThiel.SeineBemühungenum
eine Aufenthaltsgenehmigung
in Neuseeland machten welt-
weit Schlagzeilen.

Ein Visum erhalten die Rei-
chen meist gegen ein Invest-
ment im Land. Letzteres ist eine
Migrationsstrategie, die in zahl-
reichen Ländern fruchtet. Die
britische Migrationsfirma Hen-

ley & Partners hat untersucht,
aus welchen Ländern die Rei-
chen abwandern und welches
die Regionen sind, die vom
ReichtumderZuwandererprofi-
tieren werden. Demnach soll
Australien 2023 mit 5200 wohl-
habenden Einwanderern den
höchsten Nettozustrom verbu-

chen können. China und Indien
werden dagegen viele Reiche
verlieren. ImFallvonChinawird
der Nettoverlust mit 13.500 be-
ziffert, bei Indien mit 6500. Laut
dem Bericht werden 2023 wohl
3200 vermögende Privatperso-
nen aus Großbritannien abwan-
dern – ein Plus von 100 Prozent

gegenüber 2022. Rund 3000
Russen wollen aus ihrem Land
weg.

Nach Australien sind die Ver-
einigten Arabischen Emirate ein
weiterer Profiteur der Millio-
närsflucht. Für2023 rechnetman
mit 4500neuenMillionären. Sin-
gapur liegt mit einem Zustrom
von 3200 Reichen an dritter Stel-
le, gefolgt von den USA mit er-
warteten 2100 Millionären. Auf
Platz fünf und sechs folgen die
Schweiz (1800) und Kanada
(1600),gefolgtvonGriechenland
(1200), Frankreich (1000), Portu-
gal (800) undNeuseeland (700).

JürgSteffen,CEOvonHenley
& Partners, vermutet, dass welt-
weit zwischen 122.000 und
128.000 Reiche ihr Geld nutzen,
um einen Wohnort ihrer Träume
zu finden.

Von Barbara Barkhausen

Frist erneut verkürzt: Niedersachsen
soll schon 2040 klimaneutral sein

Deutlich verringerter CO2-Ausstoß und massiver Einsatz erneuerbarer Energien: Rot-grüne
Landesregierung will Klimagesetz weiter verschärfen / Kritik von CDU und Klimaschützern

Hannover. Die rot-grüne Landesre-
gierungwill die Klimaziele fürNie-
dersachsen verschärfen. Am Mitt-
woch haben das Umwelt- und das
Wirtschaftsministerium nun den
Entwurf für die Änderung des Kli-
magesetzes vorgestellt, das in der
kommenden Woche erstmals im
Landtag diskutiert werden soll.
„Niedersachsen soll damit Vorrei-
terbeimKlimaschutzundderEner-
giewende in Deutschland werden
unddasPariserKlimaziel erfüllen“,
sagt Umweltminister Christian
Meyer (Grüne). Der Schwerpunkt
liege bei der Senkung der CO2-
Emissionen in allen Sektoren und
demverstärktenEinsatzvonerneu-
erbaren Energien.

„Alle gesellschaftlichen Berei-
che sind gefordert, ihren Beitrag zu
leisten, wobei die Landesbehörden
und Verwaltungen mit gutem Bei-
spiel vorangehen müssen“, so
Meyer. Wirtschaftsminister Olaf
Lies (SPD) betont, dass die Regie-
rung weiter für Entlastungen sor-
gen werde, damit diese Ziele auch

„realistisch und leistbar“ für Bür-
gerinnen und Bürger und für die
Wirtschaft blieben.

Mehr tempo, neue Ziele
Wie bereits im Koalitionsvertrag
vereinbart,wirddasZiel derKlima-
neutralität um fünf Jahre von 2045
auf 2040 vorgezogen. Bis 2030 soll
der CO2-Ausstoß um 75 Prozent
(statt 65 Prozent) und bis 2035 um
90 Prozent (statt 76 Prozent) ge-
senkt werden im Vergleich zum
Jahr 1990.

Erst vor rund einem Jahr hatten
die damaligen Regierungsfraktio-
nenSPDundCDUdasKlimagesetz
zuletzt erneuert. Die angestrebte
Klimaneutralitätwurdedamalsvon
2050 auf 2045 vorgezogen.

Die Maßnahmen imÜberblick:
■Mehr Platz für erneuerbare Ener-
gien: 2,2 Prozent der Landesfläche
sollenbis 2026alsWindkraftgebiete
ausgewiesen, zudem sollen 0,5 Pro-
zent der Landesfläche bis 2033 für
Photovoltaik genutzt werden.
■Von 2025 an soll eine Solarpflicht
auch für grundlegende Dachsanie-

rungen gelten und nicht nur für
Neubauten. Außerdem soll beim
Neubau sowie bei der Sanierung
von Parkplätzen von 2025 an eine
Solarpflicht ab 25 Stellplätzen gel-
ten.
■ Bei Genehmigungen gilt ein Kli-
mavorrang. So sollen Verfahren, die
für den Ausbau der erneuerbaren
Energien, den Netzausbau und die
Transformation der Wirtschaft sor-
gen, beschleunigt werden.
■ Für größereVorhaben des Landes
ist ein Klimacheck vorgesehen. Das
heißt: Für die Maßnahmen müssten
dann Prognosen erstellt werden,
wie viel CO2 sie einsparen. Außer-
dem soll bei Vergabeentscheidun-
gen ein höherer CO2-Schattenpreis
berücksichtigt werden.
■ Ein Klimarat soll die Landesregie-
rung künftig bei der Planung und
Umsetzung des Klimaschutzes
unterstützen.

Kritik am Entwurf
Kritik zumGesetzesentwurf gibt es
von der Opposition: „Nur die Ziele
hochzusetzen ist nichtdieLösung“,
sagtderumweltpolitischeSprecher

der CDU-Fraktion, André Hütte-
meyer. Der Landtagspolitiker be-
tont, dass die Flächenziele allein
keine Windkraftanlagen schaffen,
es brauche endlich schnellere Ent-
scheidungsprozesse.Erwarnt,dass
ein Klimacheck für Kommunen zu
einem Bürokratiemonster werden
könne.

Für Klimaschutzorganisationen
geht der Entwurf für das neue Kli-
magesetz nicht weit genug. „Wäh-
rend Klimaneutralität 2040 das
selbst gesteckte Ziel ist, fehlt etwa
die Verkehrswende im Entwurf
vollständig“, kritisiert die Spreche-
rin von Fridays for Future Nieder-
sachsen,NeleEvers.Die Landesre-
gierung verweigere, Maßnahmen
zu ergreifen, die vor 2025 wirksam
würden. Auch die Organisation
NiedersachsenZero,diesicherst im
Frühjahr mit einer Petition für eine
Novelle des Klimagesetzes einge-
setzt hatte, sieht den neuen Ent-
wurfkritisch.Klimaschutzaufkom-
munaler Ebene funktioniere nur,
wenn er als Pflichtaufgaben formu-
liert werde, sagt Leon Schomburg
vonNiedersachsenZero.

Von Elisabeth Woldt

Niedersach-
sen soll damit

Vorreiter
beim Klima-
schutz und
der Energie-
wende in

Deutschland
werden und
das Pariser
Klimaziel
erfüllen.

Christian Meyer (Grüne),
Umweltminister

in niedersachsen
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Die Uni schweigt – der angeblich
ehemalige Vizepräsident nicht

Vor mehr als zwei Monaten trat Norbert Lossau angeblich zurück / Universität lässt sämtliche Fragen unbeantwortet

Trennung? Wie ist der Stand im
Prozess einer nicht-kommissari-
schen Nachbesetzung des Pos-
tens?Wiewirkt sichdieoffeneVi-
zepräsidenten-Frage auf die Fä-
higkeit der Universität aus, Fra-
genderDigitalisierung,der Infra-
struktur oder auch Klima-The-
men anzugehen? Wie auf ihr An-
sehen in der Welt der Wissen-
schaft oder auch bei potenziellen
Studierenden?

Diesen Fragenkatalog hat das
Tageblatt mit Bitte umBeantwor-
tunganUni-PräsidentProf.Metin
Tolan geschickt. Eine Antwort ist
ausgeblieben.

Lossau bestätigt
Gespräche
Hat der angeblich ehemalige Vi-
zepräsident mehr zu sagen als
sein angeblich ehemaliger
Arbeitgeber? Lossaus Antwort
auf einen ähnlichen Fragenkata-
log kommt knapp, aber sie
kommt: „Stand heute kann ich
sagen, dass in der Zwischenzeit
Gespräche geführt worden sind,
die vermutlich bald zu einem Er-
gebnis führenwerden“, sagt Los-
sau. Wie dieses Ergebnis ausse-
hen könnte, lässt er offen.

Ministeriums sind die Beteilig-
ten hinsichtlich einer Lösung auf
einem guten Weg.“ Lossau ver-
rät außerdem: „DasMinisterium
unterstützt auf Wunsch der Be-
teiligten.“

Studierende fordern
rasche Klärung
Dasses fürdasAmtdesVizepräsi-
denten für Digitalisierung und
Infrastruktur schnell wieder Pla-
nungssicherheit gibt, hatte unter
anderem die Studierendenver-
tretung gefordert. Die Gruppe
End Fossil nutzte die in ihrenAu-
gen geschwächte Position der
Universität, um bei ihrer Beset-
zungsaktion imMai einen neuen
Zuschnitt des Aufgabenbereichs
des Vizepräsidenten zu fordern –
durch die Ergänzung um den
Aufgabenbereich „Klima“.

Der Fall Lossau hatte auch in
der Studierendenschaft fürUnru-
he gesorgt. „Es ist mir peinlich,
dass ich hier studiere“, sagte gar
ein Befragter bei einer Umfrage
auf dem Campus im April. Unter
anderemmachte dasGerücht die
Runde, Präsident Tolan und sein
Vize Lossau hätten sich zerstrit-
ten.

Göttingen. Der große Knall ist
mittlerweilemehrals zweiMona-
te her: Am 11. April verschwand
Prof. Norbert Lossau aus der
Übersicht derMitglieder des Prä-
sidiums auf der Website der
Georg-August-Universität Göt-
tingen. Er sei von seinemAmt als
Vizepräsident für Digitalisierung
und Infrastruktur zurückgetre-
ten, teilte die Universität auf An-
frage mit. Lossau widersprach
prompt. Der angebliche Rücktritt
verkam zur Posse – und noch im-
mer ist die Besetzung des Amtes
nicht geklärt.

Kann eine Universität sich
einen solchen Zustand auf Dauer
leisten? Auch dazu gibt es – wie
zuvor zu denGründen für die Per-
sonalie – aus der Leitung der
Georgia Augusta keine Auskunft.
Norbert Lossauaberantwortet auf
eine aktuelle Tageblatt-Anfrage.

Mit Blick auf dieCausa Lossau
stellt sich eine ganze Reihe von
Fragen. Wie ist der Stand in der
Auseinandersetzungmit Lossau?
Erhält Lossau weiterhin Honorar
alsVizepräsident?Gibtesmittler-
weile eine Begründung für die

Von Tammo Kohlwes

Damit bricht Lossau zumin-
dest ein wenig das Schweigen,
das sich um den Fall hüllt. Dass
so viel geschwiegen wird, dazu
hat nicht zuletzt das niedersäch-
sische Wissenschaftsministe-
riumvon FalkoMohrs (SPD) bei-
getragen. DasMinisterium habe
von Anfang an versucht, mög-
lichst füreineBeruhigungzusor-
gen, erklärteMohrs AnfangMai
im Tageblatt-Interview. Eine
Einschätzung des Ministeriums

zudenFolgendesLossau-Streits
für die Universität bleibt auf An-
frage aus. Stattdessen wieder-
holt die Pressestelle fast wort-
gleich, was der Minister bereits
im Mai sagte: Das Ministerium
achte die Hochschul- und Stif-
tungsautonomie, habe alle Be-
teiligten gebeten, sich auf eine
interne Klärung zu konzentrie-
ren. Und, auch das eine Replik
der Ausführungen desMinisters
von Anfang Mai: „Aus Sicht des

Norbert Lossau ist seit zwei Monaten nicht mehr Vizepräsident der Uni
Göttingen – oder doch? foto: cHristinA HinzmAnn/ArcHiv

2000 Pflanzen: Göttingens erstes
großes Vertikal-Beet

Fassadenbegrünung: Am Parkhaus Hospitalstraße wachsen jetzt 18 Pflanzenarten

Göttinger. Fußgänger, die am Mitt-
wochmorgen über den Wochen-
marktplatz schlenderten, blieben
kurz stehen: An der Fassade des
Parkhauseswachsen jetztHunderte
grüne Pflanzen. Göttingens erstes
vertikales Beet im öffentlichen
Raumist rund80Quadratmetergroß
und ein echter Hingucker.

„Wir hatten die Möglichkeit, für
diese Begrünung 215.000 Euro EU-
Förderung einzuwerben”, sagt Ka-
rina Schell vomReferat für nachhal-
tige Stadtentwicklung der Stadt
Göttingen.AnderFassade sind jetzt
drei Beete links und ein großes
rechtsdesEingangs indasParkhaus
am Wochenmarkt zu sehen. Schell
beziffert die Gesamtkosten auf
250.000 Euro.

„Die Planungskosten haben die
Stadtwerke als Eigentümer des
Parkhauses übernommen”, sagt
Andreas Henkel von den Stadtwer-
ken. Die weiteren 45.000 Euro zahlt
die Stadt. Die vertikalen Beete sind
nur wenige Zentimeter tief. Wie
können Pflanzen auf den flachen
Aluminium-Rahmen gedeihen?
„Das funktioniert in etwa wie eine
Hydrokultur”,erklärenRolandBeu-
se undGerhard Kohl vomGöttinger
Planungsbüro Kohl. Diese vertikale
Konstruktion ist in Göttingen bis-
lang einzigartig. Das Parkhaus an
der Groner Straße ist zwar neuer-
dings ebenfalls begrünt, dort ran-
ken aber Pflanzen wie wilder Wein
vom Boden aus die Fassade hinauf.

Graues Flies und kleine
Taschenmit etwas Substrat
„Hier an der Hospitalstraße steckt
ein graues Flies unter der grünen
Schutzschicht der Beete”, sagt Beu-
se, darin seien kleineTaschenmit et-
was Substrat. Mit einer sensorge-
steuerten, ausgefeiltenTechnikwer-
denWasser und Dünger in die Beete
transportiert. „Das Wasser holen wir
aus Zisternen, in denen Regenwas-
ser aufgefangenwird”, so Kohl.

Die unterirdischen Behälter wur-
den imZuge der Sanierung desWo-
chenmarktes installiert. „Das ist ein
wesentliches Element”, sagt Schell.
Erst wenn sie einmal leer sein soll-

Von Britta Bielefeld

Das
funktioniert in
etwa wie eine
Hydrokultur.

Roland Beuse,
vom Göttinger

Planungsbüro Kohl

ten, werden die Pflanzen mit Lei-
tungswasser gegossen. Aus den
Beeten sprießen derzeit unter ande-
rem Farne, Gräser, aber auch Gera-
nium und andere Stauden sind zu
sehen. „Die Pflanzen sind natürlich
winterhart“, sagt Beuse. „Wir kön-
nendieWasserzufuhr anFrosttagen
unterbrechen, um die Pflanzen zu
schützen”, erklärt Henkel.

Als Lebensdauer für die Bepflan-
zung erwarten die Verantwortli-
chen „etwa zehn Jahre”, so Beuse.
Für Wasser, Licht und Dünger sei ja
gesorgt. Die Beete sollen vor allem
im Sommer für ein besseres Klima
am Wochenmarkt sorgen, die Auf-
heizungderFassadeverringernund
mit ihrerVerdunstungdieTempera-

tur regulieren. Dass die Beete nicht
die komplette Fassade bedecken,
hat ebenfalls Gründe. „Wir müssen
die Belüftung des Parkhauses si-
cherstellen“, sagt Henkel. Deshalb
werden die Pflanzen maximal 80
Zentimeter groß.

„Wir hoffen, auch noch andere
Standorte zu begrünen”
2000 Pflanzen und 18 Pflanzenarten
sind in den vergangenen Tagen ge-
pflanzt worden, das Gerüst ist nun
entfernt. „Wir sind wirklich froh,
dass wir das hier realisieren konn-
ten”, sagen Henkel und Schell.
Eigentlich sollte das Geld auch für
eine Begrünung der Fassade an der
Hospitalstraße reichen. Die Kosten-

explosion im Bausektor aber habe
das erst einmal verhindert. Wenn
möglich, soll die Südseite aber noch
folgen.ZudemhoffendieFachleute,
dassdieVertikal-BeeteamWochen-
markteineArtPilotcharakterentwi-
ckeln und als Vorbild für weitere
Fassadenbegrünung in der Stadt
dienen. „Wir hoffen, auch noch an-
dere Standorte zu begrünen”, sagt
Beuse. Schell: „Ein tolles Projekt.”

Das Parkhaus an der Hospitalstraße hat auf der Wochenmarktseite vertikale Beete. foto: cHristinA HinzmAnn
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Getöteter Ukrainer:
Das ist der Stand
der Ermittlungen

Göttingen. Im Zusammenhangmit dem Lei-
chenfund bei Dransfeld dauert die Auswer-
tung der Spurenweiter an: Das teilt der Spre-
cher der Staatsanwaltschaft, Andreas Buick,
amMittwochmit. Weitere Informationen, et-
wa dazu, wie der 38-jährige Lastwagenfahrer
aus der Ukraine umgebracht wurde, wollen
die Behörden derzeit nicht nennen. Nur so
viel: „Die Fahndung nach demVerdächtigen
läuft weiterhin”, sagt Buick.

Am 30.Mai wurde in der Feldmark bei
Dransfeld die Leiche des Ukrainers gefun-
den. Die Polizei hatte kurz darauf zwei
Arbeitskollegen desMannes festgenommen,
nach einem dritten wird seitdem europaweit
gefahndet. Er gilt den Ermittlern als Haupt-
verdächtiger und soll sich ins Ausland abge-
setzt haben. DieMordkommission (MOKO
Megane) hat die Ermittlungen aufgenom-
men.

Der Tatort war vermutlich das Firmenge-
lände eines an der Dransfelder Straße in Groß
Ellershausen ansässigen Logistikunterneh-
mens, für das die Tatverdächtigen und das
Opfer arbeiteten. Der Arbeitgeber hatte die
polizeilichen Ermittlungen am Freitag in
Gang gesetzt. Noch am selben Tag nahm die
Mordkommission zwei Tatverdächtige fest. Es
soll sich um zwei Arbeitskollegen des Getöte-
ten handeln. Der 53 Jahre alte Rumäne und
der 56 Jahre alteMann aus der Ukraine sitzen
wegen Fluchtgefahr in Untersuchungshaft.
DenmutmaßlichenHaupttäter, einen 49 Jah-
re alten ukrainischen Lastwagenfahrer, soll
einer der festgenommenenMänner außer
Landes gebracht haben. Auch zumMotiv
wollen die Behörden noch nichts sagen.

Die Staatsanwaltschaft hatte die Obduk-
tion des Leichnams angeordnet. Details zur
Todesursache sowie zu den genauen Tatum-
ständenwurdenwegen der laufenden Ermitt-
lungen noch nicht veröffentlicht. „Dabei han-
delt es sich um Täterwissen”, sagt Buick. bib

Weitere Bilder unter:
gturl.de/vertikal-beet

Balkon im
Wohnheim
in Flammen

Göttingen.Die Göttinger Berufsfeuerwehr hat
am spätenMittwochnachmittag einen Brand
im Kellnerweg gelöscht. Gemeldet wurde
eine starke Rauchentwicklung und offene
Flammen aus einerWohnung imOberge-
schoss des Studentenwohnheims.

Eine erste Erkundung durch die Feuer-
wehr ergab, dass das Feuer jedoch nicht in
einem Innenraum, sondern auf dem Balkon
ausgebrochenwar. Die Einsatzkräfte konn-
ten den Brand schnell löschen, sodass nie-
mand verletzt wurde. Der Bewohner war
während des Einsatzes nicht imHaus.

Laut einer ersten groben Schätzung der
Polizei beläuft sich der Schaden auf 15.000
Euro. Neben demBalkonwurden auch die
Hausfassade, die Fenster und Teile derWoh-
nung beschädigt. Bis die Ursache des Feuers
ermittelt wurde, muss sich der Anwohner erst
einmal eine neue Unterkunft suchen. Die
Wohnung bleibt solange versiegelt. mag

Jetzt
Ihren Azubi
finden mit

Erreichen

Sie mit

unserem

crossmedialen

Produkt
genau Ihre

Zielgruppe!

YOU

09/2023

Ausbildun
gsberufe

aus Deiner Region

Umgang mit

Sozialen
Medien

Finde Deine Stärken

und Talente

Finde

Deinen
Ausbildungsplatz

2024!

Das Ausbildungsmagazin vom

Finde Deinen Traumjob in Göttingen
und der Region

www.jobsfuer
niedersa

chsen.de
/

jobs/aus
bildung

Kreativ

bewerben

Erscheinungstermin:

Freitag, 8. Septembe
r 2023

Rick Jahn 0551/901-296

Alena Hofmann 0551/901-464

Marco Garro 0551/901-233

job@goettinger-tageblatt.de

Interesse?
Sprechen

Sie uns an!

YOU

16269601_001823

Ausgabe generiert für:  P L A N @ L U P - K O H L . D E 




